Wasser – ein Lebenselixier
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Wer siedeln will oder gar ein neues Dorf gründen will, braucht eine sichere Wasserversorgung für Mensch und Vieh. Im nahe gelegenen Bergedorf, das als deutsche Gründung wohl gut zweihundert Jahre älter ist als Dassendorf, war es einfach. Man nahm das Wasser aus der Bille, die war sauber. Der Name kommt aus dem Slawischen und bedeutet „reiner Fluss“. Man denkt auch an die Gemeinde Börnsen, die einen Brunnen im Wappen zeigt. Der Name „Börnsen“ kommt von „Born-Quelle-Brunnen“.

Wie sah es mit dem Wasser im alten Dorf Dassendorf aus, das wahrscheinlich in der letzten deutschen Siedlungsphase über die Elbe entstanden ist? Durch das Dorf fließt heute ein kleiner Bach, der Süsterbek. Er ist im Dorf verrohrt, auf dem Gelände des Golfclubs jedoch als offener Verlauf sichtbar. Er vereinigt sich im Sachsenwald mit dem Flachsthumbach aus der Waldsiedlung und endet in der Schwarzen Aue.  Die Quelle des Süsterbeks befindet sich südlich der Bundesstraße gegenüber der alten Bauernvogtstelle (Hof Marr). Dieser Bach war die Lebensader des alten Dorfes. 

Der Standort der Quelle, im Hofgarten der Bauernvogtstelle, weist auf seine Bedeutung hin. Es gehörte zu den Aufgaben des Bauernvogts als „Dorfvorsteher“ die Quelle zu schützen und zu pflegen. Die Bedeutung der Quelle und des daraus fließenden Baches erklärt die ungewöhnliche Lage des Bauernvogts im Dorf. Denn: die wichtigste Bauernstelle befand sich nicht am Dorfanger, sondern leicht südlich davon. Vermutlich wurde das Dorf nicht um die Quelle angelegt, weil der bessere Boden für die Landwirtschaft im Norden lag. Das Gelände, das bis zum Steinberg und Wilkenberg hinaufsteigt, war für die mittelalterliche Feldbestellung weniger geeignet. Auf der Verkoppelungskarte von 1745 ist die Lage des Dorfes zentral auf der Feldmark deutlich erkennbar. 

